
Sommerseminar  vom 7. bis 9. August 2015 

In der Bildungs- und Freizeitstätte Heilsbach in Schönau/Pfalz 

 

Im Laufe des Freitagnachmittags trafen die Teilnehmer in 

Heilsbach/Schönau ein, wo man  mit dem gemeinsamen Abendessen, 

einer  Vorstellungsrunde und gemütlichem Beisammensein in das 

Seminarwochenende startete. 

 

Am nächsten Morgen traf man sich nach dem Frühstück im 

Gruppenraum, die „Kaffeemühle“ wurde gedreht und gemeinsam 

spazierten die Teilnehmer zur Kneippanlage der Heilsbach, 

um bereits zum Tagesstart etwas für die Gesundheit zu tun. 

 

Zurück im Gruppenraum lüfteten Rolf und Marianne das Geheimnis:  

 

Wir fertigen Karten an. 

 

Begonnen wurde mit einem raffinierten auseinanderklappbarem 

Modell – die bereits vorbereiteten Teile wurden unter Anleitung 

von den Teilnehmern gefaltet, geklebt, gelocht, gebunden…. und zu 

guter Letzt phantasievoll verziert. Danach wurden mit dem 

reichlich vorhandenem Papiersortiment und weiteren Materialien 

nach eigenen Ideen Karten mit und ohne Umschlag gestaltet  - und 

es entstanden wahre Kunstwerke. So mancher Teilnehmer war von 

seiner Kreativität überrascht! 

 

Unterbrochen wurde das eifrige Werken für das Mittagessen und die 

Kaffeepause, bei der die leckeren Kuchen von Britta, Doris und 

Gisela allen sehr gut schmeckten. Der Tag verging wie im Flug und 

fand seinen Ausklang beim gemeinsamen Grillen – Grillmeister 

Thomas bewältigte seinen „heißen Job“ mit Bravour. 

 

Als Überraschung trug Waldemar sowohl heitere als auch 

besinnliche Gedanken vor und bereicherte hiermit das Seminar. 

 

Am Sonntagmorgen gab es Gelegenheit, den Gottesdienst zu 

besuchen. 

 

Bei der Schlussrunde fanden die Teilnehmer viele lobende Worte 

für das schön gestaltete, produktive und zugleich erholsame 

Wochenende. 

Rolf und Marianne dankten für die Teilnahme, das Engagement und  

den Eifer bei der Ausführung der Bastelvorschläge – denn ohne 

dieses eigene Mittun gibt es keinen Erfolg! 

 

Als Überraschung übergab Thomas jedem Teilnehmer eine – wie er 

sagte -  nicht ganz ernst gemeinte Urkunde als Erinnerung. 

 

 

Marianne Langlotz 

 


